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KuLTuRGESCHICHTE Dieser möbeltypus ist zeugnis einer längst vergan-
genen lesekultur. Für die lektüre im sitzen wurde der schräge aufsatz 
nach vorne geschoben, um genug Platz für die beine zu schaffen. Für das 
lesen im stehen konnte man die höhe der Pultfläche mit hilfe von zahn-
rädern und zahnleisten verändern. Die Oberfläche ist mit einem Filzbelag 
versehen, damit das buch trotz der schräge der Fläche nicht abrutschen 
kann.

MATERIAL / TECHnIK Die Oberfläche des Pultes ist furniert*. Die zeichnung 
des verwendeten eschenholzes* ist besonders wirkungsvoll eingesetzt. 
Diese maserhölzer gehörten damals zu den teuersten hölzern überhaupt. 
im kontrast dazu wurden leisten aus schwarz gebeiztem* kirschbaum-
holz* kombiniert. Den oberen rand des aufsatzes begrenzt eine leiste 
aus gotischen spitzbögen. sie zeigt den einfluss der architektur auf die 
möbelkunst, weist aber auch auf die Doppelfunktion des Pultes hin: es 
war nicht nur arbeitsgerät, sondern diente auch der Präsentation beson-
derer Objekte wie uhren oder bilder, welche durch den metallrahmen ge-
sichert waren. „gerät“ ist übrigens ein synonym für möbel, nachzulesen 
etwa in den erzählungen von adalbert stifter (1805-1868).
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KuLTuRGESCHICHTE im 18. jahrhundert war der schreibschrank oder se-
kretär als meisterstück verpflichtend vorgeschrieben. in dieser tradition 
stehend wollte man auch weiterhin sein handwerkliches können an die-
sem möbel demonstrieren. aufgaben des sekretärs waren, als arbeits- 
und aufbewahrungsmöbel zu funktionieren und darüber hinaus etwas 
besonderes darzustellen – nützlichkeit also sollte sich mit schönheit 
paaren. Der Damensekretär im empirestil* ist charakterisiert durch seinen 
verschließbaren aufsatz mit stufen, säulen und rundbögen  sowie einer 
pyramidenförmigen Dachkonstruktion. Diese architektonische erschei-
nung verweist auf die entsprechenden vorlagen im zeichenunterricht der 
angehenden tischler jener zeit. von außen nicht sichtbar verfügt das 
möbel v. a. über „innere Werte“ – eine schreibfläche, ein lesepult, meh-
rere laden und eine art theaterbühne, in die man, Porträts und nippes 
aufstellen konnte, um sie faktisch zu beleben.

MATERIAL / TECHnIK neben mahagoni-, eiben- und eschenholz als Fur-
niere wurden elfenbein, messing und kupfer für einlegearbeiten und die 
knäufe der laden im inneren des aufsatzes verwendet. einen großen 
luxus stellten die vergoldeten bronzebeschläge dar, die oft kostspieliger 
waren als das möbel selbst. Das untergestell zeigt, wie raffiniert das 
empire war: Die rundung zwischen den möbelbeinen ist zugleich kon-
struktiv, dekorativ und funktional, indem sie den benutzerbeinen Platz 
schafft. Das spielerische, auch humorvolle, auf jeden Fall aber sinnreiche 
umgehen mit der materie kann man in der möbelgestaltung der zeit im-
mer wieder beobachten.
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MAHAGonI MASSIv u. fuRnIERT, SCHWARz GEbEIzTES HoLz, EbEn- u. 

ESCHEnHoLz fuRnIERT, ELfEnbEIn, MESSInG- u. KuPfEREInLAGEn; 
vERGoLDETE bRonzEbESCHLäGE EnTW. unD AuSf.: JoSEf HAuPT (?)

H 2257/1974, WIDMunG bLASIuS foRnACH

siehe auch karteikarte: .........................................................................................
anschauungsmaterial im mak - material Wagen

erweiterte literatur in der mak - bibliothek 

oBJekt 
Holz 

EMPIRE BiederMeier

DAMEnSEKRETäR



Objekt technik kultur Design i hOlz PaPier glas keramik metall 
textil Diverses i rOmanik gOtik renaissance 
barOck rOkOkO klassizismus emPire bieDermeier histOrismus 
jugenDstil art DecO 20. jahrhunDert 21. jahrhunDert i

00
5



0

I

KuLTuRGESCHICHTE Das lyraförmige Fußgestell ist eine typische Form für 
nähtischchen, die nicht nur im biedermeier sehr beliebt war. im journal 
des luxus und der moden von 1807 wird ein ganz ähnliches möbel be-
schrieben: „(…) zwischen den lyren ruht ein länglicher offener korb, von 
holzstäbchen zierlich gearbeitet, worein man strickstrumpf, ridicule (klei-
ne tasche für handarbeit) u.s.f. legen kann. Das obere tischblatt nimmt 
sich vorzüglich gut aus, wenn es von seltenen hölzern (…) eingelegt ist.“* 
Diese sogenannten kleinmöbel werden auch als Damenmöbel bezeichnet, 
da sie eindeutig dem tätigkeitsbereich der Frau zugeordnet waren. in 
ihnen spiegelt sich die rolle der Frau im 19. jahrhundert wider: sie war in 
den innenraum verwiesen.

MATERIAL / TECHnIK Die seitenteile lassen auf den kopf stehende lyren 
(antikes saiteninstrument mit geschwungenen armen) erkennen. unter 
den zargen* findet man phantastische fächerartige Details. besondere 
sorgfalt wurde auf die Oberflächengestaltung gelegt: ähnlich einem Puzz-
le sind verschieden gemaserte Wurzelhölzer zusammengesetzt (marke-
terie*). sie bilden ein lebendiges, vielfärbiges, abstraktes muster. in der 
mitte sind zwei figurale szenen, die mit hilfe von tuschmalerei verfeinert 
und als kontrast eingesetzt wurden.

WIEn, uM 1810
MARKETERIE AuS vERSCHIEDEnEn HöLzERn, 

MESSInG- u. KuPfEREILAGEn, 
TuSCHMALEREI

H 1038/1902
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PARIS, 1811
SILbER vERGoLDET, EbEnHoLz

AuSf.: MARTIn GuILLAuME bIEnnAIS unD WERKSTATT
Go 1214/1903
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KuLTuRGESCHICHTE Der herzog von reichstatt (1811 – 1832) war sohn 
des kaisers napoleon i. von Frankreich und seiner Frau marie-luise und 
urenkel von kaiserin maria-theresia. er wurde auf den namen napoleon 
Franz bonaparte getauft. zu seiner geburt ließ kaiser napoleon das rei-
seservice in auftrag geben. es war von jeher üblich bei einladung und 
auf reisen sein eigenes besteck dabei zuhaben. bis ins 18. jahrhundert 
hinein waren gasthäuser nur dürftig mit essbesteck ausgestattet. auch 
heute noch nehmen Fürsten eigene utensilien oder den eigenen koch 
mit auf reisen.

MATERIAL / TECHnIK Das reiseservice ist heute nicht mehr vollständig. 
Das museum konnte noch folgende teile ankaufen: hoher stieltopf, re-
chaud (zum Warmhalten) mit brenner, niedrige stilpfanne, kakaokanne, 
räuchergefäß, zuckergefäß, 6 löffel, 2 handleuchter, 2 hohe leuchter, 
nachttopf, klistierspritze (zur Darmentleerung), Pinzette. Die vielen löffel 
brauchte man für den zucker. zucker war sehr teuer und man sollte nicht 
mit dem feuchten löffel in den zucker eintauchen.
Die besteckteile sind mit blumen- und blattornamentik, schwänen, mas-
ken, Füllhörnern, Wappen und dem reichsadler  dekoriert.

TEILE AuS EInEM REISESERvICE DES HERzoGS von REICHSTATT
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KuLTuRGESCHICHTE Dieser spiegelkasten ist einer von zweien, die teil 
der einrichtung des Palais erzherzog karl, der heutigen albertina, waren. 
vermutlich standen beide schränke einander gegenüber im Ovalkabinett, 
das von Prinzessin von Weilburg- nassau als toilettezimmer* genutzt wur-
de. an der konkaven Form des kastens ist zu erkennen, dass er speziell 
für den ovalen raum angefertigt wurde.

MATERIAL / TECHnIK Der entwurf stammt von der Danhauser’schen mö-
belfabrik, die das Palais ab 1822 neu ausstattete. Das möbel im reprä-
sentativen empirestil, ist aus massivem und furniertem mahagoniholz ge-
fertigt, mit vergoldeten bronzebeschlägen und mit spiegelglas versehen. 
große spiegelflächen waren aufgrund der kostspieligen versilberung sehr 
teuer und wurden nach Quadratzoll berechnet. Die spiegeltüren, die das 
möbel gleichsam entkörperlichen, dienen der erweiterung des raumes; 
schloss und scharniere wurden so dezent als möglich angebracht, um die 
Flächenwirkung nicht zu stören.

WIEn, uM 1822/25
MAHAGonI MASSIv u. fuRnIERT, SPIEGELGLAS; 

vERGoLDETE bRonzEbESCHLäGE
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KuLTuRGESCHICHTE Dieser armlehnsessel gehörte zu einer sitzgarnitur 
für das empfangszimmer im Palais erzherzog karl – der heutigen alber-
tina. Die Danhauser’sche möbelfabrik bekam den auftrag, das gesamte 
Palais neu auszustatten. Der armlehnsessel ist im empirestil gestaltet, 
der für repräsentative zwecke im Palais des adels und des kaiserhauses 
verwendet wurde. er zeigt keine glatten Oberflächen, sondern typisch 
vergoldete Ornamente und akanthusranken*. zeitgleich stellte man mö-
bel im biedermeierstil her, die jedoch für den privaten gebrauch gedacht 
waren – wie der schreibtisch für die erzherzogin sophie. Deshalb lauten 
die konkreten bezeichnungen „im empirestil“ bzw. „im biedermeierstil“.

MATERIAL / TECHnIK  Der armlehnsessel wurde aus buchenholz herge-
stellt und mit geschnitzten lindenholzteilen versehen. Die teile des De-
kors der armlehnen wurden aus einer speziellen Paste hergestellt, die 
von der Firma Danhauser entwickelt wurde, um bronzeverzierungen billig 
imitieren zu können. mit diesen ersatzprodukten für teure metalle konnte 
die Firma edle modelle auch in einer günstigen version anbieten. Der 
stuhl hier ist vergoldet und wurde mit samt bespannt, den man hier noch 
im Originalzustand sehen kann. Produktionstechnisch sind die armlehn-
sessel interessant, weil Danhauser die fragilen armlehnen durch eisen 
verstärkte und teile des Dekors aus leinenstreifen formte.

WIEn, uM 1825
MAHAGonI MASSIv u. fuRnIERT; ERnEuERTE SToffbESPAnnunG

EnTW. unD AuSf.: DAnHAuSER’SCHE MöbELfAbRIK (?)
H 1785/1942
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